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Über dieses Buch

»Mein Markenzeichen ist meine ungeheure Neugier und meine Lust auf das Leben. Meine Leser sind davon stimuliert. An ihren Reaktionen merke ich, dass ich sie glücklich mache, und das ist ja schon etwas. Neulich wollte mir eine Leserin ein Kompliment machen, indem sie sagte, sie sei genauso verrückt wie ich. Ich bin nicht verrückt oder schrill, ich bin natürlich.« Den Beweis dafür liefert dieses Buch. Lotti Huber hat viel zu erzählen …

»Das Faszinosum liegt in ihrer Person, nicht in einer Rolle und deren Verkörperung.« (Frankfurter Rundschau)

Die Autorin

Lotti Huber, am 16. Oktober 1912 als Tochter großbürgerlicher jüdischer Eltern in Kiel geboren, wollte immer zur Bühne, zum Theater. Aber die Nazis schickten sie ins KZ. Sie wurde freigekauft, ging nach Palästina und Ägypten, tanzte in Nachtklubs, heiratete einen englischen Offizier, ging dann nach Zypern, wo sie ein Restaurant eröffnete, nach 1945 mit ihrem zweiten Mann nach London und Anfang der 1960er-Jahre nach Berlin. Sie gab Englischunterricht, übersetzte Trivialliteratur, eröffnete eine Tanzschule, arbeitete als Filmstatistin, lernte Rosa von Praunheim kennen und wurde mit 75 Jahren ein Star. Ihre Autobiografie »Diese Zitrone hat noch viel Saft!« brachte ihr große Popularität. 1994 erhielt sie das Bundesverdienstkreuz. Lotti Huber starb am 31. Mai 1998.
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Aún aprendo.

Noch immer lerne ich.

Francisco Goya

im Alter von achtzig Jahren


Ein Mann schleppt sich müden Schrittes die Landstraße entlang. Keuchend, nach Atem ringend, bleibt er stehen, dann bricht er zusammen unter der Last seines schweren Rucksackes.

Aus dem Morgennebel tritt eine Frau auf ihn zu: »Was hast du? Warum stehst du nicht auf?«

»Ich kann nicht«, stöhnt der Mann, »die Last meines Rucksackes erdrückt mich.«

»Dann lass ihn liegen, und geh weiter.«

»Das kann ich nicht«, jammert der Mann, »in ihm steckt mein Leben, meine Zeit.«

Die Frau schüttelt den Kopf: »Sieh nur, was du dir antust, wie du daliegst, nennst du das Leben? Öffne den Rucksack, und sieh dir deine Zeit an, deren Sklave du geworden bist.«

Der Mann tut, was ihm die Frau befiehlt. Der Rucksack ist voller Pakete, viele schon total zerfleddert, dennoch fest verschnürt. Mit einer großen Schere schneidet die Frau die Schnüre auf: »Schau, schau nur hin, was du mit dir herumschleppst! Lohnt sich diese Last?«

Da liegt es vor dem Mann: vergangenes, gewesenes, vergilbtes Leben. Der frische Morgenwind treibt den zerbröckelten Inhalt des Rucksacks vor sich her, weiter, immer weiter, bis er sich in der Ferne in Staub auflöst.

Der Mann erhebt sich, dehnt seine Schultern und merkt, wie sie breit und stark werden. Und setzt seinen Weg fort.

»Ja«, ruft die Frau, »geh nur – geh weiter! Es gibt noch viel für dich zu tun. Denn jede Zeit ist deine Zeit.«
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Lebensgier und Echtheit

»Verrückte Alte.« »Schocker der Nation.« »Mutmacher der Nation.« Viele Klischees sind bemüht worden, ein fast achtzigjähriges Phänomen zu charakterisieren. Das graue Haar als wirre Löwenmähne offen getragen oder in einer verwegenen Konstruktion zu einem Turban aufgetürmt, Wimpern wie Krummsäbel, grellrot bemalte Lippen, die Hände heftig beringt bis zum Zeigefinger, wo der schwarze Topas funkelt; eingehüllt in fließende Stoffe, drapiert um den ein Meter fünfzig großen Körper, der immer in Bewegung scheint – so kennt man sie: Lotti Huber, gefragter Gast auf Bühnen und im Fernsehen und Everybody’s Talkshow-Darling, seit sie im Herbst 1990 mit Autobiografie, Film und Schallplatte zum multimedialen Sprung ansetzte.

Solchen Kometen ist in unserer schnelllebigen Zeit in der Regel nur ein kurzes Dasein beschieden, zumal Lotti Huber auf den ersten Blick wie ein Kunstprodukt anmutet. Analog zu Popgruppen, deren Protagonisten mitnichten selbst die Stimme zu erheben in der Lage sind; den Sternchen gleich, die, zusammenmontiert von Experten für Haar, Schminke und Kostüme, wie Barbiepuppen für ein paar Monate Gazetten und TV bevölkern, ehe man ihrer überdrüssig wird, scheint Lotti Huber die auf dem Reißbrett ersonnene und jetzt fleischgewordene Besetzung der Unterhaltungsmarkt-Nische »Meschugge Oma« zu sein.
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